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f. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Be 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. | 


Nr. 203. 


Mittwoch, den 30. Auguſt 


Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 
1893. 


Abonnements-Einladung. 
Für den Monat September eröffnen wir ein ein- 
monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 
und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Beil 
ſpiegel“ bei der Expedition 0,67 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 0,84 Mark. W 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf- 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Deutſches Reich. 
Die Beiſetzung der ſterblichen Ueberreſte 
des Herzogs Ernſt II. von Koburg hat am Montag 
Mittag in der Stadt Koburg im Beiſein des deutſchen Kaiſers, 
des Königs von Sachſen, des Prinzen von Wales und zahl⸗ 
reicher Fürſtlichkeiten unter großen Ehren ſtattgefunden. Die 
meiſten Trauergäſte ſind noch am gleichen Tage wieder abgereiſt. 
Die unangebrachte und auf einem Börſenmanboer 
beruhende Nachricht von einer Begegnung des deutſchen Kaiſers 
mit dem ruſſiſchen Zaren wird jetzt von betheiligter Seite gleich⸗ 
falls für unbegründet bezeichnet. Wie man immer wieder auf 
ſolche Kunſtſtückchen, die nur eine Hebung des Rubelkurſes be⸗ 

zwecken, hineinfallen kann, iſt ſchwer begreiflich. 


Viel Aufſehen angeſichts des ſoeben in Würzburg 


zuſammengetretenen deutſchen Katholikentages macht eine Rede, 


welche der Hofprediger Rogge aus Potsdam bei einer kirchlichen 
Feier in Speyer gehalten hat. Darin hat er u. a. geſagt: 
„Wir wollen Frieden halten mit unſeren katholiſchen Mitbür⸗ 


gern, aber wir proteſtiren dagegen, daß die Leitung in Staat 
und Reich abhängig gemacht oder auch nur beeinflußt werde von 
einem politiſchen Katholizismus, dem die Intereſſen der katholi⸗ 


ſchen, der römiſchen Kirche höher ſtehen, als die Intereſſen des 


deutſchen Vaterlandes. Wir proteſtiren gegen einen vaterländi⸗ 
ſchen Katholizismus, der zwar deutſch redet, aber nicht deutſch 
denkt, der jein Vaterland jenſeits der Berge hat und ſich kein 
Gewiſſen daraus macht, die Forderung der Wiederherſtellung der 
weltlichen Macht des Papſtes auszusprechen, ſelbſt auf die Ge⸗ 
fahr hin, einen Weltkrieg dadurch zu entfeſſeln. Wir proteſtiren 
gegen die Rückkehr der Jeſuiten und ſonſtigen Orden, weil wir 
wiſſen, daß mit ihrer Thätigkeit der konfeſſionelle Friede in 
unſerem Vaterland unvereinbar iſt. Wir proteſtiren gegen den 
unduldſamen Katholizismus, der uns die Berechtigung absprechen 
will, und der ſich einſchleicht in das Heiligthum der Ehe und 
der Familie. Wir proteſtiren gegen jeden Verſuch, die Freiheit 
der deutſchen Wiſſenſchaft in ihrer Forſchung einzuengen, weil 
wir in dieſer Freiheit der Bewegung auch ein theures Kleinod 
ſehen.“ In Würzburg wird ſicher auf dieſe Worte zurückgegriffen 


werden. a 

Fürſt Bismarck hat in Bad Kiſſingen den Beſuch 
des ihm befreundeten württembergiſchen Premierminiſters von 
Mittnacht empfangen, woraus allerlei Folgerungen gezogen werden. 
Der Beſuch war aber nur der reine Freundſchaftsbeſuch. Bei 


— — — 
Vales la 
3 oder: g 
Die Tochter des Stadthauptmannes. 
Original⸗Roman aus der Geſchichte Rußlands 
von Wilhelm Koch. a 
a (23. Fortſetzung.) 

Und der Profeſſor erzählte von Valeska's Mutter, die er 
als ſtolze und ſchöne Frau gekannt, deren „Fehler“ es aber ges 
weſen ſei, einen eigenen Willen zu haben und ſich nicht ſchweigend 
110 duldend den Anordnungen und Befehlen ihres Mannes zu 

gen. 5 N a 
„es müſſen heftige Auftritte der Scheidung voraufgegangen 
fein,“ ſchloß Iwanov ſeinen Bericht; „ganz Petersburg ſprach 
davon und ein dunkles Gerücht ſagte ſogar, daß der Stadthaupt⸗ 
mann zur Peitſche gegriffen. . .. Von ihrem großen Vermögen, 
das ſie Ihrem Vater zugebracht, rettete Ihre Mutter nichts, — 
der Einfluß Ihres Vaters war zu mächtig und er wußte ſeinen 
Willen bei den Gerichten durchzusetzen.“ f 
Mit Theilnahme und Schmerz war Valeska der Erzählung 
gefolgt; ſie verlangte ſehnlichſt, ihre Mutter kennen zu lernen 
und binnen wenigen Tagen die perſönlich begrüßen zu kenen, die 
die bisher als eine Todte betrauert; auch freute es fie, in ihrer 
Mutter einer energiſchen, willensſtarken Frau zu begegnen. Das 
Band, das ſie ihr zuzog, war ein doppeltes: das Band des 
Blutes und des gemeinsamen Schickſals, beide, Mutter und Toch⸗ 
ter, waren die Opfer deſſelben Mannes, des gefühls⸗ und rück⸗ 
ſichtsloſen Stadthauptmannes . ... i 


In Berlin am Bahnhofe kaufte der Profeſſor eine Zeitung; 


bein erſter Blick fiel auf eine Stelle unter „Rußland“, die alſo 
lautete: „Petersburg. Wie der Golos berichtet, iſt es der 
Thätigkeit des Chefs der Geheimpolizei, General Rakow endlich 
gelungen, das bisher unſichtbare und unfaßbare Haupt der Re⸗ 
volutionspartei zu ergreifen, und ins Gefängniß abzuführen. 


einem Beſuche von 1000 Frankfurtern gedachte der Altreichs⸗ 
kanzler ſeines Aufenthaltes am Main während der Periode des 
Bundestagsgeſandten und ſprach ſeine Freude aus, daß es ne 
lungen ſei, die Wiederbelebung dieſer veralteten Inſtitution zu 
verhüten. Weiter verwahrte ſich der Fürſt gegen den aus Anlaß 
ſeiner letzten bekannten Reden erhobenen Vorwurf, er ſei Parti⸗ 
kulariſt. Er habe lediglich die Einzellandtage darauf hingewieſen, 
ihre Miniſter wegen des Bundesrathes, weil dieſer bei verſchloſſe⸗ 
nen Thüren verhandelt, mehr vorzunehmen. Fürſt Bismarck 
ließ auch eine Bemerkung einfließen, daß er keinen Reichskanzler 
wünſche, der nur ſich und ſeinen Adjutanten frage. — Die 
Heimreiſe des Fürſten Bismarck von Kiſſingen 
nach Varzin erfolgt mit dem fahrplanmäßigen Kurierzuge über 
Suhl⸗Erfurt⸗Halle nach Berlin, wo der Salonwagen des Fürſten 


vom Anhalter zum Stettiner Bahnhof überführt wird. 


Der Her zog von Edin burg ſolle, jo wird von ver⸗ 


ſchiedenen Seiten behauptet, vor 10-15 Jahren ernſthaft den 


Verſuch gemacht haben, ſeine Thronfolgerechte auf Koburg⸗Gotha 
zu verkaufen, doch habe man ſich über den Preis nicht einigen 
können. Das iſt unwahrſcheinlich, weil dann gewiß der Herzog 
Ernſt eingeſchritten wäre. 

In der üblichen feierlichen Weiſe hat am Sonnabend in 
Berlin in Anweſenheit des Kaiſerpaares die Einweihung der 
Emmaus kirche auf dem Lauſitzer Platz ſtattgefunden. Der Er⸗ 
bauer dieſer größten Kicche Berlins, Baurath Orth, wurde zum 
Geheimen Baurath befördert. - 

Niedliche Geſtändniſſe machen die ruſ⸗ 
ſiſchen Zeitungen aus Anlaß der eben erfolgten Einweihung 
des neuen Kriegshafens in Libau. Sie ſagen geradezu, was 
freilich nie zweifelhaft war, daß deſſen Anlage gegen Deutſchland 
gerichtet iſt. Gegen China würden die Moskowiter auch nicht 
rüſten. 

Kaiſer Wilhelm wird, wie die Kopenhagener 
„Berlingske Tid.“ meldet, nach den öſterreich-ungariſchen Ma⸗ 
növern über Kiel nach Schweden reiſen, ohne Dänemark zu be⸗ 
rühren, alſo auch keine Begegnung mit dem Zaren haben. 

f Viel Reklame wird für eine neue Schrift von 
Profeſſor Heinrich Geffken gemacht, welche ſich mit dem Dreibund 
und ſeinem Verhältniß zu Frankreich und Rußland beſchäftigt. 
Die Schrift bietet weder Neues, noch Bedeutendes und erhebt 
ſich in keiner Weiſe über die zeitgenöſſiſche politiſche 

Eine deutſche Reſervediviſion der Nordſee 
wird im Herbſt nach Abſchluß der Flottenmanöver aus den Pan⸗ 
zerfahrzeugen Frithjof, Beowulf und Siegfried gebildet werden. 
Dazu wird ſpaͤter noch das Panzerfahrzeug Hildebrand oder 
Heimdal treten. 

Zur Frage der Organiſation des Hand⸗ 
werks läßt ſich die Norddeutſche Allgemeine in einem recht ge⸗ 
reizten Artikel vernehmen. Sie ſagt da: „Wir wiſſen nicht, ob 
nach der jüngſten Verlautbarung des Herrn Handelsminiſters 
noch nöthig iſt, jemand darüber aufzuklären, daß es an dem 
guten Willen der Verwaltung doch wahrlich nicht liegt, wenn 
die Organiſation des Handwerks, und was mit dieſer Kapital⸗ 
frage zuſammenhängt, eben nicht ſo oh ne Weiteres im Geſchwind⸗ 
ſchritt zum Ziele gelangen kann. Aber darauf muß hingewieſen 
werden, daß große Kreiſe des Mittelſtandes nur ſich ſelber ſchä⸗ 
digen, wenn ſie die Selbſtändigkeit und die Intereſſenvertretung 
ſo auffaſſen, daß jeder kleine Berufszweig ſich als volitiſches 
Sonder⸗Ronventikel abſchließt, weil die Berufsgenoſſen allein 
wiſſen könnten, wo ſie der Schuh drückt.“ N 


Litteratur. 


Eine Senſations nachricht bringt die „Poſt“ 
aus dem Reichslande: „Der Kaiſer reiſt nach der Straßburger 
Parade gleich wieder nach Metz zurück. Als Grund für dies 
kurze Verweilen betrachtet man in Straßburg die Wahl des 
Herrn Bebel zum Reichstagsabgeordneten.“ Das iſt wohl kaum 
zutreffend und eine ganz falſche Vorausſetzung. > 

Polizeilich aufgelöſt wurde eine Verſammlung 
von Sozialiſten und Anarchiſten in Friedenau bei Berlin. Die 
Herren waren ſo weit gekommen, daß ſie ſich gegenſeitig hinaus⸗ 
zuwerfen begannen. 

Ueber eine Spionage in der Nordſee wird der 
„Poſt“ aus Kiel gemeldet; Am Freitag traf die Luſtyacht 
„Inſekt“, die engliſche Flagge führend, hier ein. Das Schiff, 
welches bei Helgoland und Cuxhafen anlegte, dann den Nord⸗ 
Oſtſee⸗anal paſſirte, fol von zwei Franzoſen in London ge⸗ 
chartert ſein. Beide wurden Montag Vormittag wegen Verdachts 
der Spionage inhaftirt. Bei der Durchſuchung der Pacht „Inſekt“ 
wurden zwei photographiſche Apparate und zahlreiche photogra⸗ 
phiſche Aufnahmen uvd Platten beſchlag nahmt. Nachmittags um 
3 Uhr fand ein Verhör ſtatt, in welchem ſie ihre Schuldloſigkeit 
behaupteten. Man fand Skizzen und Beſchreibungen von Hel⸗ 
goland, der Befeſtigungen vor. 

Jubiläum. Am 9. September ſind es 25 Jahre her, 
daß die deutſchen Gewerkvereine ins Leben gerufen wurden. Zur 
Feier ſelbſt iſt von Anwalt Dr. Max Hirſch eine Feſtſchrift ver⸗ 
faßt worden, die demnächſt zur Ausgabe gelangen wird. Das 
Vereinsblatt, „Der Gewerkverein“, wird im feſtlichen Gewande 
erſcheinen. 

Die erſte Berliner Herbſtmeſſe, von der 1893er 
Vereinigung der keramiſchen, Bronze-, Kurze und Spielwaaren⸗ 
Induſtrie veranſtaltet, iſt Montag eröffnet worden. Das „Meß⸗ 
adreßbuch“ enthält gegen 2000 Firmen, eingeſchloſſen die großen 
Berliner Häuſer der jüc die Meſſe in Frage kommenden dreißig 
Geſchäftszweige. Dem Komitee waren nach den im Zentralbureau 
gegebenen Mittheilungen etwa 1000 Geſchäftslokale in der Luiſen⸗ 
ſtadt zur Verfügung geſtellt, die ſämmtlich vermiethet fein ſollen. 
Die Meſſe bleibt bis zum 15. September geöffnet. 


Ausland. 


Oeſter reich- Ungarn. 

In Wien hat ſich die internationale Kommiſſion für 
den Saatenmarkt konſtituirt. Aus der öſterreichiſchen Hauptſtadt 
wird gemeldet, daß die dortigen Handels vertragsver⸗ 
handlungen mit Rußland einen günſtigen 
Ve rlauf nehmen. Ein günſtiger Verlauf iſt noch lange kein 
günftiger Abſchluß. Auch von den deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlun⸗ 
gen hieß es zu wiederholten Malen, der Verlauf der Verhand⸗ 
lungen ſei ein günſtiger. 

Italien. 

In Rom hat am Sonntag Abend wieder ein Exploſions⸗ 
attentat ſtattgefunden, und zwar vor dem Palazzo, in welchem 
die päpſtliche Nobelgarde ihren Sitz hat. Ein junger Mann 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß ein Bein amputirt werden mußte. 
Anfänglich glaubte man, der Verunglückte ſei der Thäter, es 
ſtellte ſich aber hinterher heraus, daß er nur ganz zufällig vor⸗ 
übergekommen iſt. Dem ganzen Attentat ſcheint mehr ein Dum⸗ 
mer⸗Jungenſtreich zu Grunde zu liegen. — Der Streikder 
Kutſcher in Neapel gilt für beendet. Die meiſten Ausſtän⸗ 
digen haben ihre Thätigkeit wieder aufgenommen. — Die 


Mar erzählt ſich einen ganzen Roman, den der umſichtige Poli⸗ 
zeimeiſter in Szene geſetzt, um den verwegenen Häuptling zu 
faſſen. Derſelbe war als Hilfsarbeiter im Handelsminiſterium 
beſchäftigt und heißt Feodor Gurbinski. Die Papiere, welche 
über die weite Verzweigung der Verſchwörer, ihre Pläne und 
Ziele vollſten Aufſchluß geben, ſind in Händen der Polizei. Der 
Kaiſer kann nun, unbekümmert um die geheimen Agitationen der 
Nihiliſten, nach dem Kriegsſchauplatze abreiſen.“ 

Der Profeſſor ſteckte das Blatt ſchweigend in die Taſche 
ſeines Rockes, um die offiziöſe Notiz, die offenbar aus der Kanz⸗ 
lei der Geheimpolizei in Petersburg ſelbſt herrührte, den Augen 
der jungen Frau zu entziehen. — 

Ohne Unfall und faſt ohne Raſt worde die weitere Reiſe 
über Frankfurt, Baſel und Bern zurückgelegt und nach einigen 
Tagen war Interlaken erreicht. 

Interlaken, „das Herz der Schweiz,“ liegt in der Niederung, 
„Bödeli“ genannt, zwiſchen dem Thuner und Brienzer See in 


einer der ſchönſten Alpenlandſchaften. Hier wechſeln im Sommer 


ſaftige Triften und ſchattenreiche Wälder mit kahlen Berggraten; 
Anmuth und Liehreiz der Natur iſt gepaart mit der Majeftät 
und Großartigkeit himmelanſtrebender Felſen und die Region 
des ewigen Schnee's grüßt in ungetrübter Reinheit die Blumen⸗ 
flora im Thale. Wohin das entzückte Auge blickt, begegnet es 
neuen Schönheiten, neuen Reizen. ö 

Es war ein herrlicher Frühlingsmorgen, die Sonne ſtrahlte 
in vollem Glanze vom wolkenleeren Himmel auf die glitzernden 
Schneehäupter der Jungfrau und des Silberhorns und ſie 


tanzte auf den ſmaragdgrünen Wellen der Flüßchen Aare und 


Lütſchine. a ; 
Valeska trat, von einem grauen Seidenkleide umfloſſen, auf 


den Balkon des Jungfrau⸗Hotels, und ſo lebhaft ihr Geiſt auch 


mit anderen Dingen beſchäftigt war und ſo fern ihrer Reiſe auch 
der Zweck lag, die Naturſchönheiten der Schweiz zu bewundern, 


jo fühlte fie ſich doch mächtig ergriffen und angezogen von dem umklammernd. 


Verhandlungen mit Frankreich wegen der Maſ⸗ 
En 


wundervollen Panorama, das ſich vor ihr ausbreitete und das 
ihr trunkener Blick umſpannte. Noch hatte freilich die „Saſſon“ 
nicht begonnen, noch fehlte der Fremdenverkehr, der in den 
Sommermonaten hier fluthet, noch waren die meiſten der palaſt⸗ 
artigen Hotels, die eleganten Magazine und Kaufläden geſchloſſen 
und die ſchönen Gartenanlagen entbehrten des Blumenſchmuckes, 
aber die Natur, in den höheren Regionen zum Theil noch ins 
Winterkleid gehüllt, war ebenſo majeſtätiſch, vielleicht noch 
majeſtätiſcher wie im Sommer. Dräuend ragten die gewaltigen 
Bergrieſen mit ihren Eisturbanen und ihren Schneemänteln in 
die Lüfte, und von der Felſenſtirn der ſchneeigen Platte tropften 
die langen Eisbärte in flüſſigen, ſilberglänzenden Kaskaden in 
die klaffenden Thäler nieder. Und die Doppelallee ſtattlicher 
Nußbäume, die ſich über den „Höheweg“ an den Hotels entlang 
zieht, ſchmückte ſich mit dem erſten ſaftigen Grün, noch blattlos 
war die lange Baumreihe, aber aus allen Zweigen drangen die 
glänzenden quellenden Knoſpen, und ein duftiger Schleier, von 
Sonnenſtrahlen durchglitzert, umwob die Kronen. 

Valeska ſtand, beide Handflächen auf die Balkoneinfaſſung 
ſtützend, ſinnend und in Gedanken verloren. „Wie ſtill und 
friedlich iſts hier,“ ſeufzte ſie, „wie herrlich iſt die ſchöne Gottes⸗ 
welt, — und welch eine Hölle ſchafft der Menſch mit feinen 
Leidenſchaften aus dieſem Paradieſe!“ 

Ihre Bruſt wogte in ſchnellen Athemzügen haſtig auf und 
ab, nur noch wenige Minuten und Valeska ſollte in die Arme 
an das Herz ihrer ungekannten Mutter eilen! Der Profeſſor 
hatte das Hotel verlaſſen, um die Wohnung der Verbannten zu 
erkunden. Das Polizeiamt war nicht weit entfernt, in einer 
Viertelſtunde konnte er zurück ſein. Und richtig, da wurde ſeine 
Geſtalt zwiſchen den Nußbäumen ſichtbar, ſein elaſtiſcher Gang, 


die heitere Miene zeigten der jungen Frau an, daß er gute Bots 


ſchaft bringe. Valeska flog ihm entgegen. „Sie haben die 
Adreſſe?“ fragte fie, den Arm des brofeſſors mit beiden Händen 
CJortſetzung folgt.) 


RR 
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facre italieniſcher Arbeiter dauern noch fort. In Rom iſt man 
nicht gewillt, den Franzoſen die Sache zu leicht zu machen. 
Großbritannien. 

Der Ausſtand der britiſchen Bergarbei⸗ 
ter nimmt von Tage zu Tage ab. Freilich iſt die Zahl der 
Streikenden noch groß genug, und die Kohlennoth iſt ſchwer. 
Bis zum definitiven Abſchluß der großen Bewegung mögen immer⸗ 
hin noch einige Wochen vergehen. — Nach Londoner Zeitungen 
nehmen die abſchließenden Verhandlungen Frankreichs mit Siam 
einen ſehr ſchleppenden Verlauf. Die verſchiedentlich auftretende 
Anſicht, daraus könnten nochmals Konflikte entſtehen, iſt aber 
ohne Begründung. Soviel Rückgrat beſitzt Siam nicht mehr. 

Dänemark. 

Die ruſſiſche Kaiſer familie iſt in Kopenhagen 
eingetroffen und von den Mitgliedern des däniſchen Königshauſes 
und einer großen Menſchenmenge begrüßt worden. Man begab 
ſich ſofort nach Schloß Fredensborg. 

Rußland. 

Ein zariſcher Tages befehl an die baltiſche 
Flotte hebt die Bedeutung des Libauer Kriegs⸗ 
hafens hervor, deſſen Bau am Donnerſtag in Gegenwart des 
Zaren eingeweiht wurde. Wegen der Entwickelung der inter⸗ 
nationalen Beziehungen Rußlands und zur Feſtigung der ruſſiſchen 
Seemacht im äußerſten Oſten ſei die bereits von dem Vater des 

Kaiſers geplante Errichtung eines nicht zufrierenden Hafens für 
die baltiſche Flotte dringend nothwendig geworden. Der Erlaß 
ſchließt, der Zar ſei überzeugt, daß die tapfere baltiſche Flotte 
jeden Verſuch, in ruſſiſches Gebiet einzudringen, zurückweiſen, 
und daß ſie der ruſſiſchen Flagge die ruhige Herrſchaft in ihren 
Gewäſſern zu ſichern und rechtzeitig überall da zu erſcheinen wiſſen 
werde, wo dies die Würde der ruſſiſchen Macht erheiſchen würde 

Griechenland, 

Ein aus Griechenland zurückgekehrter Fachmann theilt der 
„Freien Preſſe“ mit, daß trotz der Eröffnung des Ka⸗ 
nals in Korinth derſelbe nicht vor drei Monaten fahrbar 
ſein werde, und dann ſei es auch noch fraglich, ob große Poſt⸗ 
und Paſſagierſchiffe denſelben im Winter benutzen können. Die 
Anlage iſt total verfehlt. — Wie aus Athen ge⸗ 
meldet wird, haben ſich die Miniſter des Innern und des Krieges 
an die griechiſch⸗türkiſche Grenze begeben, um gemeinſame Maß⸗ 
nahmen gegen die in letzter Zeit öfter und in größerer Zahl 
aus der Türkei in Griechenland eindringen⸗ 
den Räuberbanden zu treffen. Dieſe Vorkehrungen, ſo 
heißt es in der Meldung, erſcheinen um ſo dringender, als der 
neuliche Verſuch des Athener Kabinets, auf diplomatiſchem Wege 
mit der türkiſchen Regierung Maßnahmen gegen die an der 
Grenze arg hauſenden und dald auf dem Gebiete des einen, 
bald auf jenem des anderen Staates operirenden Banden zu 
vereinbaren, bisher zu keinem Erfolge geführt haben. 


ortugal. 

Der König von Portugal eröhnete im Beiſein der könig⸗ 
lichen Familie am Sonntag feierlicher Weiſe das Kabel, 
welches Liſſabon mit den Azoren verbindet. Es wurden 
Glückwunſchtelegramme gewechſelt. Auch ſämmtliche Stadtbe⸗ 
hörden waren anweſend. Auf den Azoren⸗Inſeln fanden gleich⸗ 
zeitig große Feſtlichkeiten ſtatt. 

Amerika. 

Seitens der Regierung der vereinigten Staaten 
ſind bekanntlich geſetzliche Maßnahmen getroffen worden, um die 
Zahl der Chineſen auf Unions gebiet eim 
zuſchränken. Die chineſiſche Regierung iſt nun keineswegs 
gewillt, dieſe Beſchränkung ihrer Landeskinder ruhig zu dulden. 
Der Vicekönig Li⸗Hung Tſchang theilte dem Präſidenten Cleve⸗ 
land mit, die in China lebenden Amerikaner würden bis zu der 
nächſten Kongreßſeſſion Schutz finden, in der Erwartung, daß die 
Akte, welche die Chineſen ſo ſehr bedrücken, abgeändert werden 
würden. Mit Recht hält man in Amerika dieſe Mittheilung für 
eine Drohung. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Kulmſee, 26. Auguſt. (Geſ.) Heute Morgen entſprang aus dem 
hieſigen Amtsgerichtsgefängniß ein in Unterſuchungshaft befindlicher, ſchon 
mehrmals mit Zuchthaus beſtrafter Verbrecher. Die am Dienstag durch 
die Einquartirung des Artillerie-Regiments Nr. 5 herrſchende Aufregung 
benutzend, ſtieg er in früher Morgenſtunde durch das vom Dienſtmädchen 
geöffnete Fenſter in die Wohnung der Frau Rentiere W. und entwendete 
mehrere Schmuckgegenſtände. Das Mädchen hörte jedoch Geräuſch, ging 
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Die Columbiſche Weltausſtellung. 


Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 
Bei Krupp. 
(Nachdruck verboten.) Chicago, den 29. Juli 1893. 


Von allen Schauſtücken der großen Fair iſt keines ſo po⸗ 
pulär geworden, wie die Krupp'ſche Rieſen⸗Kanone; man kann 
dieſe niedliche Mordmaſchine nur unter Benutzung relativ 
großer Zahlen beſchreiben, und das allein iſt Grund genug, dem 
guten Bruder Jonathan aufrichtige Hochachtung abzugewinnen 
der Yankee ſteigt, wenn er zum erſtenmale die Ausſtellung beſucht, 
mit möglichſt großen Schritten und auf möglichſt geradem Wege 
nach dem ſüdlichen Baſſin, um das Geſchütz zu ſehen, das auf 
kaiſerlichen Wunſch gegoſſen worden, das rieſig viel Geld koſtet, 
das ſo groß und ſo ſchwer iſt, daß die Amerikaner, die doch 
eigentlich alles fertig bringen, es nicht einmal aus dem Schiffe 
heben konnten, und das wirklich „the largest gun in the world“ 
iſt. Schade nur, daß das Inſtrument nicht den Amerikanern 
gehört! Es wäre doch zu ſchön, wenn zu den vielen Dingen, die 
im Lande des Sternenbanners als die ſchönſten und größten der 
Welt geſchätzt werden, auch die größte Kanone käme] Speziell 
die Chicagoer haben heftige Sehnſucht nach dem Beſitze des 
Monſtrums gehabt und da fie es nicht kaufen konnten und an⸗ 
dererſeits von einer großmüthigen Schenkung an die „Perle des 
Weſtens“ nichts verlauten wollte, ſo verſuchte man es ſogar mit 
einem derben Zaunpfahl⸗Winke. Eines Tages ſtand nämlich in 
allen Zeitungen zu leſen, Herr Krupp wolle der Stadt Chicago 
ſeine Rieſenkanone ſchenken; man rühmte die Großmuth des 
Spenders bis in die Puppen, wie der Berliner ſagt, und ſprach 
davon, daß die Stadt ein beſonderes Fort am Michigan bauen 
und dort das „große“ Geſchenk unterbringen wolle. Leider 
wurde der Wink nicht verſtanden: Herr Ingenieur Gillhauſen 
winkte ſehr energiſch ab unter Hinweis darauf, daß die Koſten 
der Verſendung etc. allein weit mehr als 100 000 Dollar be: 
trügen, und daß die Kanone nach beendigter Ausſtellung wieder 
in den Bereich der ſchwarz⸗weiß⸗rothen Grenzpfähle zurück 
gebracht werden würde. Von dieſer Erklärung nahmen die 
Zeitungen mit bitterſüßer Miene Kenntniß ; es war doch auch 
wirklich zu ſchade, Chicago hätte in der größten Kanone der 
Welt doch wenigſtens einen Anziehungspunkt noch beſeſſen, wenn 
die große Fair — von der man einmal ſagen mag: unſeligen 
Andenkens! — zu den Erinnerungen gehören wird. 

Ueber die Größenverhältniſſe der Rieſenkanone ſind Ihre 
Leſer wohl ſchon unterrichtet; vielleicht aber find die Zahlen auch 
ſchon wieder vergeſſen, und ich führe ſie darum nochmals hier 


in das Zimmer und überraſchte den Dieb, der nun mit ſeiner Beute durch 
das Fenſter das Weite ſuchte. Da aber gleich Lärm geſchlagen wurde, 
verfolgte man den Dieb, der ſeinen Weg über die Felder zum nächſten 
Dorfe nahm. Es gelang auch ſeiner bald habhaft zu werden und ihn dem 
Amtsgerichtsgefängniß einzuliefern. Heute nun verſuchte er zu entfliehen, 
wurde aber von einigen vorübergehenden Leuten geſehen, die den Gefäng⸗ 
nißwärter davon benachrichtigten. Bei der ſofort ins Werk geſetzten Ver⸗ 
folgung ſuchte er ſich auf dem Boden eines Hauſes in der Hinterſtraße zu 
verſtecken. Hier gelang es nun ſeiner habhaft zu werden. 

— Kulm, 28. Auguſt. Der in der Stadtverordneten⸗ Sitzung einge⸗ 
brachte Antrag über Abſchluß eines Vertrages mit der Staatsregierung, 
betr. die Errichtung eines Seminars in Kulm, wurde mit allen gegen eine 
Stimme abgelehnt. 

— Czerwinsk, 26. Auguſt. (N. W. M.) Das vier Jahre alte Töch⸗ 
terchen des Parzellenbeſitzers Schulz aus Lindenberg kam dieſer Tage in 
Nast 5 Augenblick an eine Torfgrube, fiel hinein und fand darin 

en Tod. 

— Elbing, 27. Auguſt. Eine ziemliche Stille herrſchte geſtern trotz 
des Wochenmarktes in unſeren Straßen, da ſämmtliche Droſchkenbeſitzer, 
wie ſchon gemeldet, in den Streik eingetreten ſind. Rechtzeitig waren 
ſämmtliche Hotelwirthe von dem geplanten Streik durch die Polizeiverwal⸗ 
tung in Kenntniß geſetzt und es hatten die Hoteliers zu den einzelnen 
Bahnzügen Privatfuhrwerke geſchickt. ; 

— Inſterburg, 25. 5 Ein Kommando, beſtehend aus einem 
Offizier, 3 Unteroffizieren und 69 Mann, vom Pionier⸗Bataillon aus Kö⸗ 
nigsberg iſt in Theerbude eingetroffen, um neben der Kapelle des Kaiſers 
einen Thurm zu erbauen. Zu dem Kommando gehören faſt alle diejenigen 
Mannſchaften, welche im vorigen Jahre in Theerbude die Kaiſerbrücke ge⸗ 
baut haben. Der Holzſchnitzer Borgen in Chriſtiania hat drei ſchöne Por⸗ 
tale ausgeführt, welche an der Kapelle einer altnorwegiſchen Stabkirche an⸗ 
ebracht werden ſollen. Borgen hat auch einen Stuhl mit Schnitzwerk ver⸗ 
fertigt, der auf dem Platze des Kaiſers in der Kirche angebracht werden ſoll. 

— Aus Littauen, 27. Auguſt. Obwohl von den Remontekommiſſionen 
nur dreijährige Militärpferde bis zu einer Größe von 5 Fuß 6 Zoll, vier⸗ 
jährige bis zu einer ſolchen von 5 Fuß 7 Zoll angekauft werden, ſo züchten 
doch viele Beſitzer ſeit einiger Zeit mit Vorliebe größere Pferde. Dieſe 
werden nämlich, inſofern ſie edel gezogen und fehlerfrei ſind, vorzugsweiſe 
von den ſeit etwa 4 Jahren alljährlich unſer Littauen bereiſenden ameri⸗ 
kaniſchen Händlern aufgekauft, und es werden oft enorme Preiſe bewilligt. 
Die Thiere gehen dann meiſtens nach den Vereinigten Staaten, wo ſie 
hauptſächlich als Karoſſiers Verwendung finden. 

— Chriſtburg, 26. Auguſt. Der Bezirksausſchuß hat die Erhebung 
der Kommunalbedürfniſſe durch einen Zuſchlag von 420 pCt. zur Ein⸗ 
kommenſteuer nicht genehmigt, ſondern beſtimmt, daß auch die Realſteuern 
mit heranzuziehen ſeien. Die hiergegen bei dem Provinzialrath erhobene 
Beſchwerde wurde zurückgewieſen, weil die zweiwöchige Friſt zur Anbrin⸗ 
gung der Beſchwerde verſtrichen war. Es wurde nun in der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, 350 pCt. der Einkommenſteuer 
2 85 pCt. der Grund-, Gebäudes, Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer zu 
erheben. 

— Pillkallen, 25. Auguſt. Während das Dienſtmädchen des Beſitzers 
J. in Patilßen der Nachtruhe pflegte, ergoß ſich plötzlich durch eine Spalte 
der Stubendecke aus dem durch Katzen umgeſtoßenen großen Petroleum⸗ 
behälter die Flüſſigkeit in reichlicher Menge in das Bett. Beim Anzünden 
von Licht kam das Mädchen den mit Petroleum vollſtändig durchtränkten 
Betten zu nahe, die ſofort lichterloh brannten. Das Feuer wurde zwar 
bald von dem Mädchen gelöſcht, doch hat ſie bei dieſer Arbeit ſo ſchwere 
Brandwunden davongetragen, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 

— Neutomiſchel, 26. Auguſt. Für die demnächſt ftattfindende Hopfen⸗ 
bau⸗Ausſtellung hat der Landwirthſchaftsminiſter eine Beihilfe von 1000 
Mark bewilligt, wovon 200 Mk. zu Prämien beſtimmt ſind. 

— Bromberg, 24. Auguſt. (Oſtd. Pr.) In der geſtrigen Sitzung 
des Ausſchuſſes für das Kaifer Wilhelm = Denkmal iſt das Programm für 
die Enthüllungsfeier feſtgeſetzt worden. Die Feier findet am Sonntag, den 
17. September, Mittags 12 Uhr, ſtatt. Nach der Enthüllungsfeier wird 
ein Feſtzug durch die Stadt veranſtaltet, an dem die Innungen und meh⸗ 
rere Vereine Theil nehmen werden. Sodann ſoll in der Loge ein Feſt⸗ 
eſſen ftattfinden. Heute Vormittag 11 Uhr wurde in den Grundftein des 
Denkmals eine verlöthete Kapſel eingelaſſen, in der ſich eine auf das 
Denkmal bezügliche Urkunde, je eine Nummer der geſtern hier erſchienenen 
Tageszeitungen, verſchiedene Münzen ꝛc. befanden. Die Steine zum Sockel 
des Denkmals ſind bereits per Bahn hier eingetroffen. 

— Argenau, 25. Auguſt. (O. Pr.) Das hieſige Hospital iſt wegen 
der nahenden Cholera als Iſolirſtation eingeräumt, die Stadt in ſieben 
Uederwachungsbezirke eingetheilt und die Sanitätskommiſſion verſtärkt worden. 
Der geſtrigen Sizung der Kommiſſion wohnte der königl. Kreisphyſikus 
Schmidt aus Inowrazlaw im Auftrage der Behörde bei. Er betonte, daß 
die Lage ſehr ernſt ſei und vor allem vorbeugende Maßregeln erfordere. 
Es wurde beſchloſſen: Da der in Kolo und Konin gezogene Militärcordon 
von bemittelten Perſonen ziemlich mühelos paſſirt wird und die ruſſiſche 
Grenzwache den Uebertritt nach Preußen duldet, ſollen alle verdächtigen 
Perſonen aufgegriffen und ſofort über die Grenze zurückbefördert werden. 
(Heute Nacht ſchon wurden hier vier übergelaufene weibliche Perſonen 
aufgegriffen.) 

— Gneſen, 25. Auguſt. Ein Reiſender aus Berlin, welcher mit dem 
Vormittagszuge aus Natel hier eingetroffen, mit dem nächſten Anſchluß⸗ 
uge um 9 Uhr 3 Minuten nach Poſen weitergefahren iſt und in der 
Zwiſchenzeit den Warteſaal 2. Klaſſe beſucht hat, hatte ſeine Geldtaſche mit 
einem Inhalt von 553 Mark auf einem Tiſche des Warteſaales liegen 
laſſen. Durch den Oberkellner wurde dieſer Fund dem Stations-Vorſtand 
abgegeben und konnte der Verlierer, welcher ſeinen Verluſt erſt in Poſen 
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an. Das Geſchütz hat eine Länge von 48 Fuß, ſein Gewicht 
beträgt 122 Tons (etwa 124 000 Kilogramm), das Kaliber mißt 
19½½ Zoll. Das Geſchoß wiegt 2300 Pfund, für jeden Schuß 
ſind 700 Pfund Pulver erforderlich und jeder einzelne Knall 
koſtet etwa 5200 Mark! Das iſt allerdings rieſig, nicht wahr, 
lieber Leſer? Aber dafür wird ſo ein Knallbonbon mit ſolcher 
Kraft geſchleudert, daß er auf eine Entfernung von mehr als 
20 Kilometern noch vole Durchſchlagskraft beſitzt. 

Die Rieſenkanone iſt jedoch nur ein Theil der Spezialaus⸗ 
ſtellung, welche der Kanonenkönig Krupp auf Anregung des 
deutſchen Kaiſers geſchaffen hat; in dem ſtattlichen, am Ufer 
des Michigan erbauten Pavillon ſind noch eine ganze Kollektion 
von Kanonen, Geſchütztheilen, Munitionswagen ꝛc. vorhanden, 
außerdem ſtellen auch einige andere Eiſenwerke in dem Ge⸗ 
bäude aus. 5 i 

In unmittelbarer Nähe des größten Geſchützes ſehen wir 
auch das kleinſte ausgeſtellt, eine winzige Buſch⸗„Kanone“, wie 
ſolche in Afrika bei verſchiedenen Anläſſen gebraucht wurden 
und deren Kaliber nur 3,7 em beträgt; dieſe Kanone wird, 
wenn das Terrain ſchlecht iſt, einfach getragen, die Geſchoſſe ſind 
Kartätſchen und Granaten. — In der großen Halle finden wir 
Kriegsmaterial und Eiſenbahnmaterial, während im Vorbau 
Panzerplatten, Stahlguß und Schmiedeſtücke Aufſtellung gefunden 
haben. Wenn man durch die rechte Eingangshalle tritt, ſieht 
man ſich einer Front von 16 Geſchützen gegenüber, aus deren 
Mitte das mächtige Rohr des 42 Centimeter⸗Geſchützes in die 
Halle hineinragt. Das mit Krupp'ſchem Rundkeilverſchluß aus⸗ 
gerüftete Rohr iſt ein Manteltohr, es hat eine Länge von 33 
Kalibern und iſt mit 120 Zügen verſehen. Die Latette geftattet 
eine Erhöhung von 10½ und eine Senkung von 4 Graden. 
Dah Geſchütz iſt 1888 gegoſſen worden und hat inzwiſchen 
16 Mal ſeine Stimme ertönen laſſen, es hat eine Feuer⸗ 
probe ſomit bereits beſtanden. Auch die übrigen Geſchütze 
haben mit der ziemlich harmloſen Buſchkanone recht 
wenig Aehnlichkeit, die blitzblanken Rohre ſtarren unheil⸗ 
drohend in die Luft und wer nicht gerade im bunten Rock ſteckt, 
der wird fi beim Betrachten derſelben eines unbehaglichen Ge: 
fühls kaum erwehren können, es gehört eben keine ſehr lebhafte 
Phantaſie dazu, um ſich auszumalen, wieviel Jammer und Elend 
dieſe mit allem Raffinement ausgeſtatteten Mordmaſchinen noch 
ſtiften werden und Vorſtellungen dieſer Art haben nun einmal 
die Eigenthümlichkeit, trübe zu ſtimmen. Den hochintereſſanten 
Geſammtblick über die Kruppſche Artillerie⸗Technik vervollſtändigen 
die den einzelnen Geſchützen beigegebenen Treffbilder, Geſchoſſe, 
Zünder und eine Sammlung durchſchnittener Geſchoſſe, die einen 
Einblick in deren innere Konſtruktion geftatten, Beſonders her⸗ 


4 


wahrgenommen und mit dem Zuge um 111], Uhr Vormittags hierher zu⸗ 
rſtckgefahren war, ſein Eigenthum in Empfang nehmen. 

— Poſen, 26. Auguſt. Der Dziennek Poznanski meldet, daß auf dem 
Rittergute Markowitz bei Strelno (dem Oberpräſidenten von Willamowitz 
gehörig) 2 Perſonen an Brechdurchfall geſtorben und über ein Dutzend er⸗ 
krankt ſeien. — Von den vielen kleinen Städtchen der Provinz Poſen ſoll 
wieder eins die Stadtgerechtigkeit verlieren und zwar Dubin bei Jutroſchin. 

— Bentſchen, 26. Auguſt. Das im vorigen Monat durch Feuer bis 
auf die Mauern zerſtörte Bahnhofs ⸗ Empfangsgebäude wird jetzt baulich 
wieder hergeſtellt. Aeußerliche Veränderungen werden an dem Gebäude 
nur wenig vorgenommen, ſo daß es daſſelbe Ausſehen wie vor dem Brande 
1 wird. Die Ausführung des Baues iſt dem Maurermeister Jakob 
übertragen. 


&ocales. 


Thorn, den 29. Auguſt 1893, 


Thorniſcher Gefhichtskalender, 
Ton Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Michael Schultz, ein Zimmermann, welcher einen Harniſch 
als ſein eigen einzeugte, was er nicht war, zum Gefüngniß 
verurtheilt. 

Die Kupferſchmiede ſollen ſich ihrer Rolle 


29. Auguſt 
1595. 


1633. N emäß des 
Keſſelflickens enthalten, das den Keſſelflickern zuſtehe. 
Armeeka lender. 
26. Auguſt Scharmützel bei Voneg, ſüdöſtlich von Rethel an der 
1870. Aisne. 2 abgeſeſſene deutſche Schwadronen greifen das 


von feindlicher Infanterie vertheidigte Dorf an, nehmen 
es und machen 40 Gefangene. — Huſ.⸗Regt. 16. 
5 Gefecht bei Nouart, ſüdöſtlich von Sedan. Der Feind, in 
1 ungefährer Stärke von 1 Divifion, wird gegen Beaumont 
hin zurückgeworfen. Königl. Sächſ. Aue 100, 
101, 102, 103; Garde⸗Reiter⸗ und Karabinier⸗ Regt.; 
Huſ.⸗Regt. 19; Ulan.⸗Regtr. 17, 18; Feld⸗Art.⸗Regt. 12; 
Pionier⸗Bat. 12. 


* Dieſe Woche bringt abermals die Wiederkehr des Sedantages, der 
vor allem zum Gegenſtande einer patriotiſchen Schulfeier geworden iſt und 
es iſt gut, der heranwachſenden Sugend. die auf der Gaßfe und leider oft 
genug ſelbſt im Elternhauſe wenig des Erfreulichen zu hören bekommt, in 
anſprechenden Worten ein Bild aus jener großen Zeit zu entrollen, ein 
Konterfei des ewig denkwürdigen 2. September 1870 zu entwerfen, an 
welchem ſich wildfremde Menſchen jauchzend in die Arme ſielen, an welchem 
des Siegens und Jubilirens kein Ende war. Die Kinder, die damals mit 
Fahnen und frohen Liedern durch die Straßen zogen, die Vorleſer der 
Extrablätter umſtanden und dann 8 um die neueſten Einzel⸗ 
heiten der großen und ruhmvollen deutſchen Waffenthat zu melden, ſind 
heute er wachſene, ruhige Leute, denen im Kampf ums tägliche Brot die 
flammende Begeiſterung und der Enthuſiasmus, von welchem ſie 
damals erfüllt waren, wohl geſchwunden iſt, aber ihr Herz wird ihnen doch 
warm, wenn ſie an jene einzigen Stunden zurückdenken, in welchen im 
ganzen deutſchen Vaterlande kein Hader und keine Zwietracht beſtand, in 
welchem ſich alle, die draußen im feindlichen Lande, wie die daheim ge⸗ 
bliebenen beglückt, reich geſegnet fühlten als die Kinder eines einzigen 
theuren Vaterlandes, in welchem wie von Zauberers Hand geweckt 0 ort 
von Mund zu Mund das Wort flog, welches ſich ſpäter ſo glorreich er⸗ 
füllte: „Den Napoleon, den argen Friedensſtörer haben wir; nun werden 
wir auch bald einen deutſchen Kaiſer bekommen, der uns den Frieden er⸗ 
hält.“ Wahr iſts geworden, der Friede iſt uns bis heute ungetrübt er⸗ 
halten geblieben, wenn auch von denen, welche in jenen ernſten Tagen 
führend und leitend an der Spitze der geeinten Deutſchen ſtanden, nur 
noch wenige unter uns verweilen. a 5 

($) Perſonalien. Landgerichtskanzliſt, Kanzleiinſpektor Kaufmann in 
Danzig iſt mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Der Gerichtsdiener 
Kleefeld in Elbing iſt als Gerichtsdiener und Gefangenenauffeher an das 
Amtsgericht in Gollub verſetzt. — Es find verſetzt worden: der Ober: 
Kontrol⸗Aſſiſtent von Braunſchweig von Pr. Stargard als Hauptamts⸗ 
Aſſſſtent nach Neufahrwaſſer, die Hauptamts⸗Aſſiſtenten Golski von Pr. 
Stargard nach Neufahrwaſſer, Preuſchoff von Kulmſee nach Pr. Stargard; 
der Hauptamts⸗Aſſiſtent Remus von Strasburg als Ober-Kontrol-Affiftent 
nach Pr. Stargard, die Grenzaufſeher Kuſchel von Neufahrwaſſer als 
Grenzaufſeher für den Zollabfertigungsdienſt nach Danzig und Lorenz von 
Leibitſch nach Neufahrwaſſer. Der Grenz⸗Auſſeher Ye den Zollabferti⸗ 
gungsdienſt Wohlfahrt in Danzig ift penfionirt. 

Erledigte Pfarrſtellen. Kirchſpiel Grabowitz, Dibzeſe Thorn; 
Kirchſpiel Piasken⸗Rudnik, Diözeſe Kulm; Rehhof, Dibzeſe Marienwerder; 
2. Pfarrſtelle in Löbau, Dizeſe Strasburg; Einkommen je 1800 Mk. und 
Miethsentſchädigung bezw. n 8 
u 85 re te e in Sn in al (erſte aa Kreisſchul⸗ 
uſpektor Lange⸗Neumark) und in Bolleſchin allein, reisſchuli 
Sermond⸗Strasburg), katholiſch. ( ſchulinſpettor 

T. Unter choleraverdächtigen Erſcheinungen verſtarb in der Sonn⸗ 
ae in Schulitz ein Holzwächter. Die bakteriologiſche Unterſuchung 
iſt eingeleitet. s 

5 Verpachtung des Schü rn: Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft hielt geſtern eine Verſammlung ab, zu welcher 40 Mitglieder 


vorzuheben iſt, daß aus allen Geſchützen mit voller Pulverladung 
ſcharf geſchoſſen worden iſt, was andere Nationen mit ihren 
großkalibrigen Geſchützen nur ſelten riskiren. So iſt beiſpiel⸗ 
weiſe aus der größten Kanone der Vereinigten Staaten, einem 
32 Centimeter⸗Geſchütz mit 58 Tonnen Rohrgewicht, noch nie 
ein Schuß gefeuert worden. 

Durch bedeutende Stücke iſt die Stahlformgießerei vertreten. 
Wir ſehen da eine Schiffskanone von 36 Fuß Länge und 65 
Tonnen Gewicht, zwei Küſtengeſchlitze und mehrere Panzerplatten 
mit 64 em Dicke, ferner ſind hier Hebemaſchinen ausgeſtellt, 
welche es ermöglichen, Eiſenſtücke bis zum Gewicht von mehr als 
80 000 Kilogramm durch wenige Arbeiter zu heben und zur Seite 
zu bewegen. Unter dem Eiſenbahnmaterial ſehen wir circa 50 
Bandagen von allen möglichen Durchmeſſern, Manſellringe, 
ſchmiedeeiſerne Scheibenräder mit ausgeſchnittenen Segmenten, 
ferner Felsbahnmaterial, Geleisjoche, Weichen, Drehſcheiben ꝛc. 
Die Kruppſche Ausftelung wird vortheilhaft abgerundet durch 
ein Modell des Kruppſchen Ahnenhauſes, eine Nachbildung des 
von Arbeitern geſtifteten Alfred Krupp⸗Denkmals, Photographien 
ꝛc., der Geſammteindruck iſt groß, ja jo gewaltig, daß man nach 
dem Verlaſſen des Pavillons immerhin einige Zeit braucht, den 
Gleichmuth der Seele wieder zu finden. ; 

Im Kruppſchen Pavillon ſtellen auch aus: die Düſſeldorf⸗ 
Natinger Röhrenkeſſel⸗Fabriken Dürr und Co. einen fogenannten 
Landkeſſel mit 138 qm Heizfläche; die „Gute Hoffnungshütte“ 
hat die Eiſenkonſtruktion des Pavillons geliefert, die Eiſenwerke 
Gaggenau lieferten Schilde und Dekorationen in Emaille, vom 
Maler Karl Grätz in Frankfurt a. M. rühren die dekorativen 
Gemälde her; „Ruhrthal mit der Villa Hügl“, „Hermannshütte“ 
und „Gießplatz der Firma Krupp in Eſſen“, außerdem ſtammen 
vier ſtatiſtiſche Tafeln mit ornamentaler Umrahmung von dem⸗ 
ſelben Künſtler. Das rheiniſche Kunſiſchmiedewerk Gebr. Lipgen's 
ftellt ein prächtiges Balkon: und Treppengeländer in Schmiede⸗ 
eiſen aus, und die Firma Balcke, Tellering und Co. in Düſſel⸗ 
dorf iſt mit einer Anzahl ſchmiedeeiſerner Röhren vertreten. Ich 
erwähne endlich noch eine neuartig konſtruirte Eismaſchine zum 
Betrieb von Gletſcherfontänen von Dr. Rayot in Hannover und 
die Schornſteinkonſtruktion mit Daſimetler und Zugmeſſer von 
Alfons Cuſtodis in Düſſeldorf und ſchließe damit den Rundgang 
durch die Ausſtellung der Kruppſchen Werke ab. Die meiſten 
der genannten Firmen find in anderen Theilen der Auasſtellung 
wirkungsvoller vertreten, und ich werde beim Beſuche diefer Ab⸗ 
theilungen nochmals eingehender auf dieſelben zurückkommen. 

Ludwig Rohmann. 


erſchienen waren. Wichtigſter Gegenstand der Tagesordnung war die Ver⸗ 
pachtung des Schützenhauſes. Es waren noch mehrere Nachgebote, u. a. 
vom Franziskanerbräu in München eingegangen, die indeſſen nicht berück⸗ 
ſichtigt wurden. Den Zuſchlag erhielt Herr Leicht, Beſitzer der Brauerei 
Kumterjtein in Graudenz, für ſein Meiſtgebot von 9000 Mk. Ein Probe⸗ 
trunk aus der Kunterſteiner Brauerei führte zu dem Urtheil, daß das 
Bier, neben welchem noch ein Münchener Bier verſchänkt werden ſoll, vor⸗ 
üglich iſt. In derſelben Sitzung wurden noch 30000 Mk. zum Bau des 
Schügenbauſes nachbewilligt, ſodaß derſelbe bis jetzt 155000 Mk. koſtet. 
Die Aufnahmegebühr wurde von 12 auf 20 Mark erhöht und ein neues 
Mitglied aufgenommen. 

+ Zur Errichtung eines Handelsgerichts in Thorn. Bei der 
Gerichtsorganiſation wurde, nachdem feſtgeſtellt war, daß Thorn der Sitz 
eines Landgerichts werden würde, von der Regierung die Frage angeregt, 
ob es ſich nicht empfehlen möchte, in Thorn für den Landgerichtsbezirk 
eine Kammer für Handelsſachen einzurichten. Die Anre ung wurde da⸗ 
mals in allen hieſigen Handelskreiſen freudigſt begrüßt, doch zerſchlugen ſich 
die Verhandlungen; dem Vernehmen nach wird dieſer Frage jetzt wieder 
nähergetreten. Hier werden in Getreide, Holz große Geſchäfte a bgeſchloſſenz 
es muß dem Kaufmann erwünſcht ſein, bei Entſcheidung ſeiner Prozeſſe 
Handelsrichter betheiligt zu ſehen, welche aus eigener Praxis wit den 
Uſancen vertraut ſind. g 

* Viktoriatheater. Mit dem geſtrigen Abend, ſowohl was zahlreichen 
Beſuch als auch lebhaften Beifall anlangt, kann Herr Kirchhoff als Bene⸗ 
fiziant ſehr zufrieden ſein. Aufgeführt wurde das Benedix ſche Luſtſpiel 
„Las bemooſte Haupt.“ Das Stück iſt hier ſeit vielen Jahren nicht zur 
Aufführung gelangt, und die verſchoſſenen und vergilbten Farben, die der 
Luſtſpielſpender hier auf feiner Palette miſcht, laſſen dies erklärlich genug 
erſcheinen. Du lieber Himmel! Das Studentenleben iſt im Laufe der 
Jahre doch wohl anders gearteten Lebensanſchauungen entgegen gereift. 
Die Weisheit, die der mit Vorliebe moraliſirende Benedix hier mit bra⸗ 
marbaſirendem Tone predigt, muß dem modernen Menſchenkinde ein 
wenig gar zu altbacken erſcheinen; die dick aufgetragenen Farbentöne von 
Gut und Böſe, die mancherlei Zufälligkeiten der Handlung gemahnen an 
eine längſt verſchollene Bühnenpraxis, und vollends wunderlich muthet es 
unſer arbeits- und thatenfrohes Jahrzehnt an, wenn ein alter Univerſitäts⸗ 
bummler, wie der „lange Israel,“ der mit Stolz ſeine dreißig Semeſter 
auf den Schultern trägt, ohne es zu etwas Rechtem zu bringen, unaus⸗ 
geſetzt lange Tiraden über den Werth der Arbeit, der Moral, der Pflicht⸗ 
erfüllung und des echten kernigen Deutſchthums vorbringt. Allein wie 
verwittert ſich der Inhalt des Stückes auch ausnehmen mag, man ſieht 
den „Alten von Zeit zu Zeit doch gern.“ Denn das, was das „Bemooſte 
Haupt“ an fröhlich dahinquellender Luſtigkeit und behaglichem Gemüths⸗ 
leben bringt, iſt genug, um den naiven Sinn gelegentlich wieder einmal 
anzuregen und zu erfreuen. Herr Banſe ſpielte die Rolle des fidelen, 
wenn auch ſtark verbummelten, ſo doch guten und liebenswerthen Studioſus 
Alsdorff, als ſei er ſein Lebtag aus den — und Wirrungen ſturm⸗ 
und drangvoller Univerſitätsſuiten nicht herausgekommen. Er wußte aus der 
alten Theaterſcharteke einen ganzen Menſchen zu machen, ſodaß das, was 
er auf der Bühne brachte, als ein Stück wahren Lebens erſchien. Außer 
dem „langen Israel“ hat das Stück nur noch 
werth iſt: die des famoſen Wichſiers Strobel, aus dem die nie fehlſchla⸗ 
gende Komik des Herrn Kirchhoff einen Quell fteter Erheiterung ſchuf, wo⸗ 
zu die gelegentlichen gelungenen Improviſationen ebenfalls beitrugen. Eine 
eigenartige Ovation brachten dem beliebten Benefizianten feine Freunde dar: 
eine aus der Zorn'ſchen Gärtnerei ſtammende Blattpyramide, welche mit 
dem Motto „Lorbeerkranz is nich. Immer praktiſch!“ verſehen und mit 
einer großen Menge genießbarer Gegenſtände in flüſſiger und feſter Foxm 
und ſonſtigen nützlichen Sachen behängt war. Wir finden dieſe originelle 
Form der Ovation gar nicht übel. Die übrigen Darſteller bemühten ſich 
ebenfalls um das Gelingen des Stückes, nur bei Eveline Weinholz (Amalie) 
war bedenkliche Unſicherheit zu bemerken. Zum Abſchiedsliede für den 
„langen Israel“ war ſonderbar genug „Wer hat dich, du ſchöner Wald“, 

ewählt worden; das Lied hat hier gar keinen Sinn. Jeder mit den 
ſiudentiſchen Sitten einigermaßen Vertraute weiß, daß die Lieder „Nun 
leb wohl, du ſtille Gaſſe“ und „Nun zu guterletzt“ das Komitat für ab⸗ 
7 Studenten ſind. — Daß uns Herr Direktor 3 noch vor 

lub der Saiſon mit einer Novität wie „Der Talisman“ er reut, dafür 
müſſen wir ihm Anerkennung zollen; denn wer einigermaßen mit den 
Theaterverhältniſſen vertraut ift, weiß auch, welche Koſten ein ſolches 

erk verurſacht. In der Rolle des König Aſtolf wird ſich Herr Alexander 
Engels vom hieſigen Publikum verabſchieden. Fulda nennt ſein neueſtes 
Werk ein bramaliſcheg Märchen; die Handlung iſt luſtig und doch wieder 
ernſt, Humor und Ernſt reichen ſich abwechſelnd die Hand und halten das 
Publikum in Spannung. Seit Jahren hat keine Novität ſolch großen Er⸗ 
folg davongetragen, wie „Der Talisman.“ 

Der Landwehrverein veranſtaltet ſeine Sedanfeier am nächſten 
Sonnabend Nachmittag 5 Uhr im Viktoriagarten. Das Feſt beſteht aus 
Konzert, Vortrügen, Feuerwerk und Tanz. 

I—( Feuchte Wohnung. Ein einfaches Verfahren, um zu wiſſen, ob 
eine anſcheinend feuchte Wohnung für den Menſchen bewohnbar iſt, beſteht 
darin, daß jedes Zimmer gut verſchloſſen und man in demſelben eine genau 
abgewogene Menge friſch gebrannten zund fein zerſtoßenen Kalk aufſtelt. 


eine Rolle, die der Rede 


Namen Jan Patalita lautend, auf dem Hauptbahnhofe. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet 5 Perſonen. 

0 Der heutige Wochenmarkt war nicht ſo reich beſchickt, wie der 
letztvergangene, aus Polen waren nur geringe Zufuhren an Heu und Stroh. 

In keinen Marktartikeln blieb Ueberſtand. Wir vermerken folgende Preiſe: 
Butter (Pfund) 0,70—1,10, Eier (Mandel) 0,70, Kartoffeln (Centner) 
1,50, — man fürchtet für die Kartoffelernte, der entfallende Regen beginnt 
bereits dieſen Knollenfrüchten zu ſchaden. Hechte, Barſche, Schleie, Karau⸗ 
ſchen, Breſſen 0,40—0,50, Zander 0,80, Aale 1,00, kleine Fiſche 0,15 das 
Pfund, Krebſe (Schock) 1,00 —5,00; Enten (lebend) 2,00 —3,50 (geſchlachtet) 
2,00 — 2,60, Hühner 1,00 1,30, Tauben 0,55, Rebhühner 1,60 das Paar, 
Gänſe 2,60 —3,50 das Stück, grüne Bohnen (2 Pfund) 0,15, Wachs⸗ 
bohnen (Pfund) 0,10, Weißkohl 0,05 0,10, Braunkohl 0,10 —0,20, Wir⸗ 
ſingkohl 0,05, Blumenkohl 0,10—0,30 der Kopf, Mohrrüben (Pfund) 0,04, 
Gurken (Mandel) 0,20 0,40, Senfgurken 1,00 1,50, Zwiebeln 0,10, 
Spinat 0,10 das Pfund, Radieschen 5 Bund) 0,10, Birnen (Pfund) 
0,05 0,10, (Tonne) 4,00 —6,00, Aepfel (Pfund) 0,05 —0,10, (Tonne) 
2,50—4,00, Preißelbeeren (Metze) 1,00, Pilze (Teller) 0,05, Pflaumen 
(Pfund) 0,05, (Tonne) 2,50, Heu 2,50, Stroh 2,00 der Centner. 

() Holzeingang auf der Weichſel am 28. Auguſt. Jof. Karpf durch 
Panezik 1 Traft 2013 Kiefern Mauerlatten, 25 Kiefern Sleeper, L. Gold« 
haber, H. Meijner, A. Wolewelski, S. Kaldzki, T. Helmichhaus durch 
Rubinroth 3 Traften für Goldhaber 2484 Kiefern Balken Mauerlatten, 
1980 Kiefern Sleeper, 1875 Kiefern einf. Schwellen, 78 Eichen einf. und 
dopp. Schwellen, für Meiſner 1526 Kiefern Balken und Mauerlatten, 615 
Kiefern Sleeper, 629 Kiefern einf. Schwellen, 136 Stäbe, für A. Wole⸗ 
welski 1218 Kiefern Balken und Mauerlatten, 893 Kiefern Sleeper, 3700 
Kiefern einf. Schwellen, 590 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 1900 Stäbe, 
für Kaletzki 1 Kiefern Mauerlatte, 147 Kiefern Sleeper, 2490 Kiefern einf. 
Schwellen, für Helmichhaus 61 Kiefern Mauerlatten, 126 Kiefern Sleeper, 
Ch. Lerner durch Wal 3 Traften 11 Kiefern Rundholz, 5525 Kiefern 
Balken und Mauerlatten, 1580 Kiefern Sleeper, 2225 Kiefern einf. 
Schwellen, 53 Eichen Plancons, 24 Eichen Rundſchwellen, 2740 Eichen 
einf. und dopp. Schwellen. 


© Podgorz, 29. Auguſt. Nach dem für unſern Ort giltigen Statut 
eg alle Jahre 2 Gemeindevorſteher auszuſcheiden und iſt alljährlich 
ür dieſe eine Neu⸗ bezw. Erfagwahl vorzunehmen. Im vergangenen 
Jahre hat eine ſolche Wahl nicht ſtattgefunden, in dieſem Jahre iſt nur 
die Erſa wahl für einen ausſcheidenden Gemeindevorſteher anberaumt. 
Hieſige Bürger beabſichtigen die ſeit 1892 gefaßten Beſchlüſſe der Gemeinde⸗ 
vertretung anzufechten. 


Vermiiſchtes. 

Ueber den gegenwärtigen Stand der 
Cholera in Deutſchland ſchreibt der Reichsanzeiger: Inner⸗ 
halb der letzten 14 Tage ſind in verſchiedenen Theilen des Reiches 
einzelne verſchleppte Cholerafälle vorgekommen. Die Geſammtzahl 
der ſeit dem 15. d. M. feſtgeſtellten und dem Reichsgeſundheitsamt 
gemeldeten Fälle beläuft ſich auf 11, davon 8 mit tödtlichem 
Ausgang; 3 haben ſich in Berlin, 1 in Donaueſchingen (Baden), 
7 im Rheingebiet, 3 in Neuß, je 1 in Duisburg, Homberg (Kreis 
Mörs), St. Goarshauſen und Neuwied ereignet. Die am Rhein 
beobachteten Fälle weiſen ſämmtlich auf die Niederlande und 
Belgien als Quelle der Einſchleppung hin. Um wirkſam der 
fortdauernd aus unſeren genannten Nachbarſtaaten drohenden 
Gefahr entgegenzutreten, iſt in Uebereinſtimmung mit dem An- 
trägen der im Reichsgeſundheitsamt gebildeten Cholerakommiſſion 
eine ſtändige Kontrole des Schiffsverkehrs auf den z. Z. beſonders 
gefährdeten preußiſchen und heſſiſchen Rheinſtrecken angeordnet 
und zu dieſem Zwecke ein Reichskommiſſar in der Perſon des 
Landraths Geſcher zu Weſel, wie im Vorjahre, ernannt worden. 
Der Cholerafall in Donaueſchingen hat ſich auf Marſeille zurück⸗ 
führen laſſen. Die Berliner Fälle legen nach Art der Beſchäfti⸗ 
gung und Lebensgewohnheiten der Erkrankten die Annahme nahe, 
daß im Zuſammenhang mit den ſchon im Anfang d. M. bei 
3 Perſonen polniſcher Nationalität vorgekommenen Erkrankungen 
ſtellenweiſe eine JIyfektion der ſchiffbaren Gewäſſer in Berlin 
ſtattgefunden hat. Nach jeder Richtung hin ſind weitgehende 
Schutzmaßregeln ergriffen worden. Dieſe Thatſachen beweiſen 
von Neuem, daß von Seiten der betheiligten Behörden alles 
geſchieht, um der bis an unſere öſtlichen und weſtlichen Grenzen 
vorgedrungenen Seuche Halt zu gebieten und überall, wo dieſe 
auch nur vereinzelt bei uns ſich zeigt, ſofort energiſch entgegenzu⸗ 
treten. Es darf gehofft werden, daß es gelingt, ſo das deutſche 


Kumis vergiftet. Der Chef des Kaukaſus ordnete die ſtrengſte Unter⸗ 
ſuchung an. Die Kurgäſte verließen eiligſt den Kurort. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ . 

Spandau, 28. Auguſt. Die Kaſerne des vierten Garderegi⸗ 
ments ſteht in Flammen. Eine Abtheilung der Berliner Feuerwehr 
iſt zur Hilfeleiſtung dorthin abgegangen. 

Lemberg, 28. Auguſt. Sämmtliche Blätter konſtatiren, daß 
die Cholera im Kadwornger Bezirk in der Abnahme begriffen, dagegen 
in den Städten und Ortſchaften am Pruth, ſowie an der ungariſchen 
Grenze heftig graſſire. 

Budapeſt, 28. Anguſt. In der Gemeinde Mikes, in der 
Nähe von Klauſenburg, brach eine Revolte unter den Vauern aus. 
Dieſelben widerſetzten ſich der Errichtung eines Choleraſpitals, zer⸗ 
ſtörten das bereits beſtehende Nothſpital und verwundeten den inter⸗ 
venirenden Stuhlrichter. Letzterer requirirte Militär. 

Ne w⸗York, 28. Auguſt. Ein Vergnügungszug, welcher mit 
Paſſagieren vollbeſetzt war, ſtieß mit einem Prrſonenzug zuſammen, 
wobei es 16 Todte und 50 Verwundete gab. 


Stand der Sholera in Toten. 


Erkran⸗ 
kungen. 


Gouvernement. Todesfälle 


Ortſchaft. | Datum. 


Kaliſch. 21. u. 22/8. 


Lomza. 


Kolo 
Mazowieck 
Czyzew 
Zambrow 
Jablonka 
75 Ciechanowicz 
Danzig, den 28. Auguſt 1893. 

Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
korgens 8 Uhr 


23.— 25. /8 32 


Weichſel: Thorn, den 29. Auguſt . . . 1,28 über Null 
5 Warſchau, den 25. Auguſt. . . 1 a 
5 Brahemünde, den 25. Auguſt. 4,32 „ „ 

Brahe: Bromberg, den 25. Auguſt . . 520 „ „ 


Submilfionen. 


Bromberg. Eiſenbahndirektion. Lieferung von 2300 m 0,5 m 
i. L. weiten und 140 m 0,6 m i. L. weiten Cementröhren bezw. Monier⸗ 
röhren. Termin 8. September. Bedingungen 0,50 M. 

Pr. Stargard. Schützengilde. Verpachtung des Schützenhauſes 
für die Zeit vom 1. Juli 1894 bis dahin 1899. Termin 14. September. 
Bedingungen 1 M. 


Wandels nachrichten. 
Thorn, 29. Auguſt. : 
Wetter veränderlich, kühl. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen unverändert, flau 132pfd. blauſpitzig 120 Mk., 130pfd. hell, 
etwas Auswuchs 128 Mk., 132/33 pfd. hell 132 Mk., feinſter über Notiz. 
— Roggen unverändert flau, 122 24pfd. 11112 Mk. — Gerſte Brauw. 
135/45 Mk. — Hafer inländiſcher neuer 138/50 Mk., feine Waare be⸗ 
deutend theurer. 


g Danzig, 28. Auguſt. 

Weizen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 120/135 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 122 M. zum 
freien Verkehr 750 Gr. 134 M. 

Roggen loco höher, per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 714 Gr. 
inländ. 115 M. tranſit 89 ¼ M. Regulirungspreis 714 Gr. 
lieferbar inländ. 115 M. unterpolniſch 90 M. 

Spiritus per 10 000 „¼½ Liter, . loco 54 M Br., Auguſt 54 
M. Br. nicht contgent 34. M. Br., Auguſt 34 M. B., 

Velegrappifche Schtußſcourſo. 
Berlin, den 29. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörfe: erholt. 129. 8. 93. 28. 8. 93, 


ö [ - ; 7 ; Ruſſiſche Banknoten p. Casa 210,15 | 210,10 
Erſt nach 24 Stunden wiegt wan den Kalk ab und ſtellt den Unterſchied Reich vor einer ſtärkeren Heimſuchung zu bewahren. . 5 
ſeſt. Beträgt die Gewichtszunahme mehr als 1 pCt., ſo find die Zimmer Völlig niedergebrannt iſt in Grünberg (Schleſien) die graße Preuß de Be Bestell. Re s 
machibenin guaben Feuchtigkeit ber Luft für die Gefundbert der Menſchen Tuchfabrik vou Janke und Co. Der Schaden wird über eine Preußische 3), proc. Conſolss . 100 5 
nachtheflig und ſollen nicht bewohnt werden. Es müſſen dann Vorkeh⸗ Milli ſchätzt. 600 Arbeiter ſind brodlos d — D Preußiſche 4 proc. Conſols . = 20 
zungen getroffen werden, um in ſolchen Wohnungen den Feuchtigkeilsgehalt] Million ge chätzt. e ee eee eee > Polniſche Pfandbriefe 5 Proc.. [07 | 106,80 
der Luft zu Jerminderz engliſche Dampfer „Rumelia“ von Liverpool kommend, ſtieß bei Polnische Ae a 2 an 
& Shweinetransport, Heute wurden 67 Schweine aus Rußland der Inſel Marmora mit dem Dampfer der Levantelinie „Euripos“ Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbrieſe 96,80 90,75 
über Ottlotſchin in das biefige Schlachthaus eingeführt. zuſammen. Der letztere wurde ſchwer beſchädigt und ſank inner⸗ Disconto Commandit Antheile 170,40 nr 
W. ee a der 1 1 5 Zweckeder Legung der halb 9 Minuten. Alle an Bord befindlichen Perſonen wurden Oeſterreichiſche Banknoten 161,90 | 18: > 
das die Ueberreſte einer früheren Ahnferfelane 8 berettet. — Der Zyllon, welcher die nordamerikaniſchen Kuſien · 5 5 3 188 en 
, — Schlägerei. Geſtern Nachmittag entitand in der Kulmerſtraße häfen dieſer Tage bein ſuchte, hat viel mehr Unheil angerichtet, loco in Riew⸗Hort „ 67, 17575 
wehe 2 Arbeitern eine Schlägerei, in deren Verlauf der eine den andern als man bisher annahm. Eine große Anzahl von Schiffbrüchen Roggen: loco 5 30.— 8 I 
goplüber in den zur Legung der Wafferleitungsröhten ausgeichachteten und ein bedeutender Verluſt von Menſchenleben find zu beklagen. Sept diieber 1878 15 
a f 8 = eg hi — A Ange — über zu Setob.⸗ Nov. . 132,75 134775 
ewiſſe Leute waltet ein beſonderer Glücksſtern. ieſer wurde au i — i 2 3 5 g 
dem Herabgeſtürzten zu Theil, denn bald erhob er ſich, kletterte aus — Eigene Drattz Nachrichten Rüböl: August VA . 49 00 
Kanal hervor und ſuchte den Kampf wieder aufzunehmen, woran er jedoch der „Thorner Zeitung“. f Sept Ottob. ee a 4859 eo 
durch andere Arbeiter gehindert wurde. Trieft, 29. Anguft. (10 Uhr 4% Min.) Baron Franchettt, der Spiritus: Som loco... a 
— 5 Diebſtahl. Der Hausdiener Joſep) Szuplinski wurde verhaftet, Kemponiſt der Opern „Asrael“ und „Chriſtoph Columbus“, hatte hier 7 an een 34,40 34,50 
er; 917 8 Biegen Deſtillationsgeſchäft mehrere Flaſchen Liqueur ae ee Bankier Goß aus Genua. Franchetti iſt am Halſe Auguſt⸗ Sept. 32,50 23.— 
uabefunden ein Biertrahn am Kulmerthor, ein Schlüſſel auf dem » 27720 burg, 20 Auguſt. (10 uhr 42 Min.) In i Seſt. Oktober: > 2 2 0. 32,50 33,— 
7 14 ‚ * „* „ d = 2 „ — „Zi 
Turnplatz, ein Haarpfeil in der Bromberger Vorſtadt, Papiere, auf den kaſiſchen Kurort e dene ene bude gegen 100 ee eee pol 85 Lombard-Zinsſuß 5¼ reſp. 6 pät. 
. 5 ag 22 v 2 N un c 3 
2 Betamndnachung, J 7. Für Bäckereien % | Manöver-Conserven Bon Te Berehiht, 30 Vece. |2 Heine Wohnungen ag > 
Rantine des Bataillons, vom 18 Septem- iefert empfiehlt A. Mazurkiewioz. keller für 200 Mk. vermiethet. F. Ste 
ber 1893 an, ſoll vergeben werden. Brod reichen Lehrli Zum 1. Oktober cr. ebendajelbft, part. . ñ—ößvAöͤ ññ1łẽ4k.,gv 
dio bis zum | e ER nge Wohnung für 450 Mk. Alanen- u. Gartenffraße- Fade 
6. September TER | (244) _ Bürftene & Pinſel - Fabrik lan anſtändigen Eltern können ſofort E. Franke, Bur.⸗Vorſt., herrſch. Wohn. (im Ganzen, auch ge⸗ 
herzureſchen 6. Mayhold, Gerechteſtraße. eintreten. Bädermitr. A. Kamulla. Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, theilt) beftehend aus 9 Zimmern mit 
Die Lieferungebedingungen können Dit III Für meine Cigarren u. Tabatyan-n | 2756) __ General:Bevonmächtigter. Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Kuche, 
gegen vol. m. Zim. z. v. Araberſtr. 3, III. lung ſuche per bald oder 1. October er. deagenrenſe, Pferbeftall und Burſchen⸗ 


Zahlung von 50 ) Schreibge⸗ 

bühren und Porto von unterzeichneter 

Stelle bezogen werden. (3236) 
O U. Rackow, den 24. Aug. 1893. 


I. Bataillon Infanterie- 
Regiments Nr. 140. 


Die Neſtbeſtände 


der Dobrzynski'ſchen 
Concurs maſſe 


beſtehend aus: 
Schirmen, Blouſen, 


üten, Corſets, 


pitzen, Bändern, „Fe⸗ 
dern, ſeidenen . 
Brochen, Oberhemden, Chemiſetts, 
ragen, Manchetten ꝛc. ꝛc (3237) 
werden zu billigſten Preifen aus 
verkauft, da der Laden bis zum 
» Oftoßer geräumt fein muß 


Standesamt Vodgorz. 


Vom 12. bis 26. Auguſt 1893 find gemeldet. 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. M. Lorenz. 
Mein Saus in Schönwalde. 
bei Thorn mit 3 Morgen Land u. Obſt⸗ 
garten beim Hauſe iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft 
Breiteſtr. 43 im Keller. 
E n gut erhaltener Kinder⸗ 
in der Expedition d. Ztg. 


wagen zu verkaufen. Zu erfrag. 
— ſ— — — nn 
GBadecſtraße 4 


i a. als geboren: 

> Vicefeldwebel Adolf Siech⸗Rudak, Sohn. 
2. Sahnarb. Heinrich Prochnow⸗Stewren, T. 
3. Hilfsbremſer Eduard Kolitz, T. 4. Arb. 
Paul Begger⸗Stewken, T. 5. Schuhmacher 
Peter Schmidt⸗Rudak, S. 6. Arb. Hermann 
A = 8 Eiſenbahnbeamter 
ai 148. 8 »Weichenſte 
Sommer⸗Piaske, S. chenſteller Guſtav 

5 als geſtorben: 

1. Arbeiterfrau Wilhelmine S mans 
eb. Janowski = Rudak, 54 J. 2. Martha 0240 
d ade 5 M. 8 T. 8. Franz Schmer⸗ 
ng, 2 M. 23 T. 3. Anaſtaſia Begger⸗ 
Stewken, 6 T. 5. Hedwig Biallaß - Piaske, 
1 J. 1 M. 22 T. 6. Theodor Zninski, 8 M. 
. 7. Otto Hübner, 6 M. 
c ehelich find verbunden. 
1. Arb. Anton Noſakowski und unverehel. 
Julianng Olejniczak, beide Podgorz. 2. Ge⸗ 


vom 1. October oder 
beziehen für 210 Mark. 
Eiie Wohnung, parterre, auf / Jahr 


meiſter Ludwig Theodor 1 7 u. unverehel. 


Johanna Ottilie Kleinert, beide Podgorz. (2396) 


Neuſtädt. Markt 4. 


| t . 
ine neu renovirte Wohnung, 2 Tr. S Wohnung zu vermiethen. 
ſogleich zu | (3163) 


vom 1. October er. bis 1. April 


a ung mer 1 ie, 3 1894 billig zu vermieth. (3240) Er: eg 
enhagen . Anna = : i 
7 5 . 5 8. S cacht⸗ Ein möbl. Zimmer mit ſepar] Zimmer, Küche, 


Eingang iſt ſofort billig zu verm. leitung iſt vom 1. October zu verm. 


raberſtraße 10 


Da 
I. Etage, ift eine Wohnung, beſtehend gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 


avid Marcus Lewin. 
Bodenraum von ſofort billig 


— — 
zu vermiethen. (286) Eine Wohnun 
Näh. bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. (4—5 Zimmer) wird geſucht. 5 

Fi n 6 claden sub A. Z. 100 an d. Exped. d. Stg. 
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, Ein möbl. Zim. Gerediteftr. 18. 


zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in Ein Laden, zu jedem Ges 


günſtiger Lage, Thorn, Bromberger ſchäft ſich eign., 


Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, ift jof. |nebft angrenzender Wohnung v. 1. Dktbr. 
preiswerth 8 vermiethen. (945) zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 18, 
Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


frdl. Wohn, 2. Etage vom 1. Oklbr. 
1 u verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


emiſen, Pferdeſtälle, Kl. Wohnung. 
Ni verm. S. Blum, Sanne. 1 
ohn. 3 Zim. u. Zub. ſof. z. verm. 
Wal Vorſt 44 2 
I mittl. Wohnun 
Neuft. Markt, Ede sc 
ſtraße vom 1. Ottbr. zu vermieth. bei 
C. B. Dietrich & Sohn.!(2710) J. Kurowski, 


robandſtr. 4, 1 Trp. Kleine 


Albert Schultz. 
ine herrſchaftl. Wohn., 5 Zim. ı. 
Zub. 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. 
amilieuwohnun 

reiteſtr. 37, drei 
Zubehör mit Waſſer⸗ 


(3085) 


2 


treffen, haben ſich 


Polizei- Verordnung. 
Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des $ 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch zur Verhütung des Ein⸗ 
führens und Verbreitens der Cholera für 
den Polizeibezirk der Stadt Thorn Folgendes 
angeordnet: 

§ 1. Den auf Traften von der ruſſiſchen 
Grenze die Weichſel hinabfahrenden Flößern, 
welche nicht Angehörige des Deutſchen Reiches 
find, einſchließlich der Rottleufſe und Kaſſirer, 
iſt, ſoweit nicht nachſtebend Ausnahmen ge⸗ 
ſtattet werden, das Verlaſſen der Traften, das 
Betreten der Stadt und die Benutzung der 
Weichſel⸗Dampferfähre bei Thorn unterſagt. 

8 2. Zum Einkaufe von Nahrungsmitteln 
oder Bedarfsgegenſtänden für die Mannſchaften 
der Traft dürfen täglich einmal höchſtens 2 
Mann die Traft verlaſſen; die Einkäufe dür⸗ 
fen jedoch nur in den am Ufer belegenen 
Schankhäuſern II (bei Haupt, in der Nähe 
der Defenſionskaſerne) und III (bei Kruez⸗ 
kowski, in der Rähe der Eiſenbahnbrücke) er⸗ 
folgen und haben die mit denſelben beauf⸗ 
tragten Perſonen ſich nach Erledigung ihrer 
Aufträge ſofort auf ihre Traften zurückzu⸗ 
begeben. 

$ 3. Der Beſuch von Gaſtwirthſchaften u. 
öffentlichen Vergnügungslokalen iſt den in 8 
1 eee Perſonen verboten. Die In⸗ 
haber derartiger Lokale oder deren Stellver⸗ 
treter ſind . denſelben den Aufent⸗ 
halt in ihren Lokalen zu unterſagen. 

$ 4. Die Abholung derjenigen Flößer, 
welche ihre Traften endgültig verlaſſen, darf 
nur unter Zuziehung eines Polizeibeamten 
durch die Arbeitgeber, Kaſſirer oder Rottleute 
auf dem Platz vor den in $ 2 genannten 
Schankhäuſern am Ufer, oder den ſonſt poli⸗ 
dem n beſtimmenden Orten erfolgen. Von 

em Ablohungsplatz haben ſich die Flößer 
nach Empfang der Löhnung ſofort geſchloſſen 
nach den polizeilich beſtimmten Unterkunfts⸗ 
räumen bezw. dem Thorner Hauptbahnhofe 
zu begeben. 

$ 5. Die in 8 1 bezeichneten Perſonen dür⸗ 
fen in ihre Heimath nur unter Benutzung 
der Eiſenbahn und nur auf der Linie Thorn⸗ 
Alexandrowo zurückkehren und dürfen nur die 
vom Thorner Hauptbahnhof um 11 Uhr 54 
Min. Vormittags und 7 Uhr 1 Min. Nach⸗ 
mittags abgehenden Züge und die Seitens 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Verwaltung für ſie 
beſonders zur Verfügung geſtellten Wagen 
benutzen. 

§ 6. Die in $ 1 bezeichneten Perſonen 
dürfen die ihnen Seitens der Polizeibehörde 
oder der Königlichen Eiſenbahn-Verwaltung 
angewieſenen Unterkunftsräume und Wagen 
nur auf Anordnung der zuſtändigen Beamten 
verlaſſen. 

8 7. Die Kaſſirer und Rottleute find von 
den Beſchränkungen dieſer Polizei-Verordnung 
befreit, wenn Seitens des mit der ärztlichen 
Reviſion ihrer Traft beauftragten Arztes feſt⸗ 

eſtellt wird, daß bei ihnen der Verdacht einer 

holergerkrankung oder Cholerainfektion nicht 
vorliegt. Der unterſuchende Arzt wird hier⸗ 
über eine Beſcheinigung ausſtellen. Perſonen, 
denen auf Grund dieſer Beſtimmung der 
Aufenthalt an Land geſtattet iſt, find ver⸗ 
pflichtet, ſich während der erſten fünf Tage 
ihres Aufenthalts im 1 1 der Stadt Thorn 
dem leitenden Arzt der Bo otsüberwachungs⸗ 
ſtelle Thorn täglich einmal zu einer von die⸗ 
ſem zu beſtimmden Stunde behufs ärztlicher 
Unterſuchung vorzuſtellen. Die Nichtbefolgung 
dieſer Vorſchriſt hat, abgeſehen von der ver= 
wirkten Strafe, das Erlöſchen der eingeräum⸗ 
ten Merabnitigungen ohne Weiteres zur Folge. 

8 8. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung werden, inſofern nicht allgemeine 
Strafgesetze zur Anwendung kommen, wit 
Geldſtrafe bis zu 9 Mark, im Unvermögens⸗ 
falle mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

§ 9. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage 
ihrer Verkündigung in Kraft. (3227) 

Thorn, den 27. Auguſt 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Militär Invaliden in den 
Chargen vom Feldwebel abwärts, welche 

1) den Feldzug 1870/71 mitgemacht haben 
und infolge deſſelben ganzinvalide ge— 
worden ſind, ſei es nun unmittelbar 
durch Verwundung vor dem Feinde 
oder durch anderweitige Beſchädigung 
bei Ausübung des be 
Diejenigen, welche auf Grund des § 76 
des Geſetzes vom 27. Juni 1871 bez. 
des § 12 des Geſetzes vom 4. April 1874 
die Zulage für Nichtbenutzung des Ci⸗ 


2 


— 


viuilverſorgungsſcheins beziehen und am 


Kriege 1870/71 Theil genommen ha⸗ 
ben oder ſeit dieſem Kriege durch eine 
militäriſche Aktion oder durch Seereiſen 
invalide geworden ſind (Marine) und 
ſich nicht im Genuſſe einer Verſtüm⸗ 
melungszulage gemäß $ 72 des Ge» 
ſetzes vom 27. Juni befinden, 
Diejenigen, welchen auf Grund des 
Geſetzes vom 27. Juni 1871 als ganz⸗ 
invalide und theilweiſe erwerbsunfähig 
nur die Penſion V. Klaſſe, oder als 
rößtentheils erwerbsunfähig nur die 
Penſion IV. Klaſſe, oder als gänzlich 
5 erwerbsunfähig nur die Penſion III. 
KKlaſſe, oder ſchließlich als der Wartung 
und Pflege durch dritte bedürftig nur 
— . II. Klaſſe bewilligt wor⸗ 
en iſt, 


778 


. 


werden hierdurch aufgefordert, ſich behufs 
Erhöhung 
Grund des vom 
ſchleunigſt entweder mündlich oder ſchriftlich 


ihrer Invalidengebührniſſe auf 
Geſetzes vom 22. Mai d. Is 


bei dem Bezirks Kommando Thorn unter 
Einreichung ihrer Militärpapiere zu melden. 
Auch diejenigen Invaliden, welche im Civil⸗ 
dienſt angeſtellt oder in dieſem Dienſte be⸗ 
reits penſionirt find und bei denen die ſon⸗ 


Kr zu melden. 
orn, den 19. Auguſt 1893. 
Königliches Bezirks. Kommando. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hier⸗ 
durch im Intereſſe der in Thorn wohnhaften 
Invaliden veröffentlicht. (3233) 
Thorn, den 25. Auguſt 1893. 


Der Wagiſtrat 


= porangeführten Vorausſetzungen zu⸗ 


die Lieferungsbedingungen hier 
ſehen. (32 


werden. 
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Riltstädtischer Markt 16. 
Großer 


Ausverkauf. 


500 Negenmäntel zu 4 und 5 Mark. 
| zu 5 und 6 Mark. 
müſſen in einigen Tagen geräumt ſein. 


m 
2 


een 
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O00C00009000000000000C0000000000000000 
Alters: und Kinder Verſorgung 


Erhöhung des Einkommens, event. Steuer⸗Ermäßigung 
gewähren Leib renten- und Kapital-Verſicherungen der ſeit 1838 unter 
beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 82 Millionen Mark 
Vermögen größte Sicherheit bietenden und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


Preußiſchen Renten-Verficjerungs-Anftalt 


Proſpekte durch die Direktion, Berlin, Kaiſerhofſtraße 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Naturalien für 
das hieſige Juſtizgefängniß für den 
Zeitraum vom 1. Oktober 1893 bis 30. 
September 1894, und zwar ungefähr: 

2300 kg Reis 

2600 „ Graupen 

3600 „ weiße Bohnen 

3500 „ Gerſtengrütze 

2800 „K Hafergrütze 

Salz 
Speck 
Rindfleiſch 
„ Butter 
50 „ Lorbeerlaub und Gewürze 
200 Stück Heringe 

100 Flaſchen Bier 
2000 Liter Milch 

260 kg Gries 

100 „K Berlgraupe 

100 „ Nudeln 
Mandel Eier 
kg Wrucken 

Weißkohl 

Sauerkohl 

Kartoffeln 

Weizenmehl 
Roggenmehl 

weiße Erbſen 
Roggenweißbrod 
Roggenbrod aus gebeuteltem 
Mehl, 

ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Ich habe hierzu einen Termin 
auf den 


7. September 1893, 
Vormittags 11 Uhr 
im Sekretariat I der hieſigen Staats- 
anwaltſchaft anberaumt. 

Verſiegelte Offerten nebſt Proben 
werden bis zum Beginn des Termins 
daſelbſt entgegen genommen, auch ſind 
einzu— 
39 


Thorn, den 26. Auguſt 1893. 


Der Kgl. Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Die mit dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ver⸗ 
bundene Desinfektionsanſtalt, in welcher bei 
anſteckenden Krankheiten benutzte Gegenſtände 
mittelſt ſtrömenden Waſſerdampfs entſeucht 
(desinſizirt) werden, ſteht unter folgenden 
Bedingungen zur allgemeinen Benutzung. 

1. Von der Annahme ausgeſchloſſen ſind 
Lederwaaren aller Art, Sammet- u. Plüſch⸗ 

egenſtände, geleimte Holzmöbel, Gummi⸗ 
Waren. 

2. Für etwa durch die Desinfektion ver- 
urſachte Beſchädigung der Gegenſtände wird 
Erſatz nicht geleiſtet. 

3. Das Einliefern und Abholen der Gegen⸗ 
ſtände zu und nach der Desinfektion iſt Sache 
der Beſteller 

4. Für einmalige Benutzung der Elnrich— 
tung, d. i. einmaliges Einbringen von Sachen 
in den dampfdurchſtrömten Behälter, wird 
eine Gebühr von 5 (fünf) Mark erhoben. 
Dieſelbe wird, wenn für mehrere Theilneh⸗ 
mer gleichzeitig der Behälter gefüllt wird, in 
angemeſſener Weiſe, insbeſondere nach Ver⸗ 
hältniß des Raumerforderniſſes, vertheilt. 

5. Unbemittelte haben die Nothwendigkeit 

von Gegenſtänden durch 

eſcheinigung und ihr Zah⸗ 
durch Atteſt des Armen⸗ 

(3249) 


der Entſeuchung 
eine ärztliche 
lungsunvermögen 
deputirten darzuthun. 

Thorn, den 25. Auguſt 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfes 
von 14000 Kg. Roggenbrot, 4000 Kg. Weis 
zenbrot und 400 Kg. Zwieback für das ſtädt. 
Krankenhaus, ſowie von 6000 Kg. Roggen⸗ 
brot und 1200 Kg. Weizenbrot für das Wil⸗ 
helm⸗Auguſta⸗Siif (Siechenhaus) ſoll für 
den Zeitraum vom 1. Oktober 1893 bis da⸗ 
hin 1894 dem Mindeſtfordernden übertragen 

Anerbieten auf dieſe large 
find verſiegelt bis Sonnabend, den 16, 
September d. Js., Mittags 12 Uhr bei der 
Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes einzu- 
reichen und zwar mit der Aufſchrift „Liefer⸗ 
ung von Baclwagren für das ſtädt. Kranken⸗ 
me (reſp. Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift“). Das 
ieferungs-Angebot kann auf eine dieſer Ans 
ſtalten eingeſchränkt werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in un⸗ 

ſerem Bureau II zur Einſicht aus. 


In den Angeboten muß die Erklärung 


enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 


geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. (3228) 
Thorn, den 26. Auguſt 1893. [ 


Der Wagiſtra. 


300 Capes 


* + 


3 
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DON 


(3212) 


und die Vertreter: 


P. Pape in Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6 J.; 


Benno Richter, Stadtrath in Thoru. 


. 
Rademanns 


Erſetzt die Mut» 
termilch; iſt da⸗ 
rum Kindern, die 


entwöhnt werden 
ſtärkend. 


/ unentbehrlich. 
Man gebe es 


dag e Kin derm eh | 
Kindern, I ä 
1 1 


Leugniss: 

Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter 
Zeit viele Verſuche angeſtellt und es 
verwandt: 1) als Zuſatz zu Milch für 
Säuglinge; 2) als alleiniges Material 
zur Herſtellung von Suppen für größere 
Kinder. Mit den Erfolgen bin ich jo 
gut zufrieden, daß ich die Zugabe von 
Grieswaſſerſuppe zur Säuglingsmilch 
85 ganz durch Ihre Hafermehlſuppe 
erſetze u. bei Darmkatarrhen größerer 
Kinder von Getreidemehlſuppe nur noch 
Ihre Hafermehlſuppe verwende. 

Hochachtungsvollſt Ihr ergebenſter 

gez. Uffelmann, (2271) 
Prof. u. Dir. des Hygien. Inſtituts. 
Roſtock, 16. April 1892. 


| 
I 


Wirkt ungen. / 


Rademanns Kindermehl it in allen. 

Apotheken, Drogerien u. Colonial⸗ 

wgarenhandlungen zum Preiſe v. 
Mk. 1.20 per Büchſe zu haben. 


— — ss süämsz— 


Magen - Essen 


(Magenbitter) 
von Apotheker F. Hoyer. 


Bewährt seit 1840, 


in allen Haushaltungen 

stets geführt und ge- 

braucht Garantie für] 
Echtheit bieten, da zahlreiche 
Nachahmungen bestehen, nur 
die Namen des Erfinders F. Hoyer 
u. d. Fabrikanten Carl Leistikow, 
N sow.obige Schutzmarke, die sich j2 
aufjeder Flasche befinden. ; 
o Zu haben in all. Kolonial 
warenhandl., Hotels etc. 2 
8 u. b. allein. Fabrikanten 
Carı Leistikow 
Bromberg. 
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C. Preiss, Breiteftr. Nr. 32 
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 
1 Damen⸗ÜUhren „ 24-150 „ 
Silberne Herren⸗Uhren „ 12— 60 „ 
„ Damen⸗Uhren 15— 30 „ 
Nickel⸗U hren Uns URN En 
Reelle Werkstätte für Uhren- Reparaturen 
und Musikwerke aller Art. 


(359: 


Corſetts!! 


in den neneften Facçons 
zu den bil ue ſt e u 1 
ei * 82) 
S. LANDSBERGER, 


Copperuikusſtraße 22. 


Schmerzloſe 


G Jahn -Üperationen, 


künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


Thiele & Holzhause 


in Barleben-Magdeburg, 
Chocoladen- 


und Zukerwaaren-Habrik, 
empfehlen ihr unter dem Namen 


Steru⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alealien aufge⸗ 
ſchloſſenes reines Cacaopulver. 


Steru⸗Cacao iſt nach dem Gut⸗ 
achten hervorragender Autoritäten 


das beſte Cacaofabriſtat 
der Jetztzeit. 
Fabrik-Niederlage für Thorn bei 


O. A.Guksch 
in Thorn. (2190) 


Nähmaſchinen? 


Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und Zjähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiflehen Wheeler & Wilson), 

8 aſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
Landsberger, 
2381) Coppernikusſtr. 22, 
heilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


"Grosse Pferdeverloosung zu Baden-Baden. I 
Das Loos Gewinne im Werthe von 
nur I N. 180 000 Mark 
Es Haupttreffer 20 000 Mark 
fir Loosea1 Mk. d Ble 
10 Mark (28 Looſe für 25 Mt., Porto u. Lifte 20 Pi 
verſend. F. A. Schrader, Haupt⸗Debit, 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 


eee 
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einmal gebr., groß u. ſtark, füc Getreide, 
Kartoffeln, à 30 u. 25 Pf. Probeb. 25 St, 
verſ. geg. Nachn. unt. Angabe d. Bahnſtat. 
Max Mendershausen, Cöthen i/ A. 


Die höchsten Prei 


tee 
zahlt für todte u. unbrauchbare 
Pferde, ebenſo für Schlachtpferde. 
(3161) Schulz, 
Abdeckerei, Gr. Mocker. 


2 a 10 veefende als Spezialität meine 
Bag” Schtes. Gebirgs-Halbleinen 
74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,--; meine 


ug” Schles. Gebirgs-Reinleinen 


76 em breit für Mk. 16,—, 
a Das Schock 32½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. ng 


82 em breit für Mk. 17,—. 


Druck und Verlag der Rat hsbuchdruckerei von Ernst Lawberk n Thorn. 


Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. : Gruber. 
— — = BEL 


Buchweizengrütze 1. 
i do. 17" 


Vietoria-Theater. 


Mittwoch, den 30. Auguſt. 
Ganz nen! Zum erſten Male. 


Der Talismann. 
Schauſpiel in 4 Akten von L. Fulda. 


Am Sonnabend, 2. September d. J. 
im Victoria-Garten 


Sedanfeier 


für Mitglieder und deren Angehörige 


Concert, Vorträge, 
Feuerwerk und Tanz. 
Anfang Nachmittags 5 Uhr. 
Die Herren Kameraden wollen die 
Vereins- und Bundesabzeichen anlegen. 

Vorstand. 


Der 


Verein. 


(3243) 


Am Sonntag, den 3. Septbr. d. Js. 
feiert der hieſige Krieger-Vertin im 
Ziegeleiwäldchen ſein 


Stiftungs- 


bezw. das 


Sedanfest, 
welches ſich zu einem 


Volksfeſt 


geſtalten ſoll. 

Wir erlauben uns, alle Gewerke und 
Vereine zu dieſer Feier ergebenſt ein⸗ 
zuladen und ſich an dem Feſtzug be⸗ 
theiligen zu wollen. 

Der Schützenzug tritt zur Empfang: 
nahme der Gewehre und Abholung der 
Vereinsfahne um 1½ Uhr Nachmiltags 
bei Nicolai an. Alle übrigen Kanıc- 
raden und Feſttheilnehmer um dieſelbe 
Zeit auf der Culmer Esplanade, wo⸗ 
ſelbſt Aufſtellung genommen wird. 

Abmarſch des Feſtzuges um 2 Uhr 
von der Esplanade aus durch die Stadt 
nach dem Feſtplatze Daſelbſt großes 


Militär-Concert 
ausgeführt vom Trompeter⸗Corps des 
Ulanen⸗Negiments Nr. 4. 


Zur Deckung der Koſten wer⸗ 
den an den Eingängen freiwillige Bei⸗ 
träge eingeſammelt werden. 

Zur zahlreichen Betheiligung ladet 
ergebenſt ein 5 

Der Vorstand. 
ur Feier de edanfeſtes findet 


Sonntag, d. 3. September cr.: 
Concert 


von der Pionier-Kapelle aus Thorn 
ſtatt; nachdem: 


Tanz. ME 
Aufang 4 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein 
R. Sodtke, Gaſtwirth, 


Gurste. 
Kreitag, I. 
Abends 7 Uhr 


Inſtr. [] in I u. Kgl. 
Apfelwein 


vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 
tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
40 Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
25 Pf. Oswald Flikschuh, Neuzelle b. Guben, 


Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis-Gourant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


. vom bi 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 28/8. bisher 
5 Mark Mark 


Rrieger- 


(3236) 


Weizengries Nr. 1 13,8014, 
o. 1 25 ‘ 12,80 13,— 
Kaiſerauszugsmehl . 14,20 | 14,40 
Weizenmehl 000 . . . 13,20 13,40 
do. 00 weiß Band 11,—| 11,20 

do 00 gelb Band 10,60 10,80 
0. e 
Weizen⸗Futtermehl 5,40 5,40 
Weizen⸗Kleie , » 4,80 | 4,80 
Roggenmehl o 10,20 10,40 
do. M 9,40 9,60 
do. ZE 8,80 9,— 
do. Ie 5,80 5,80 
CommiscMehl - + +» 8,20| 8,40 
Roggen⸗Schrot eo. 7,20 7,40 
Roggen⸗Kleie * * 5,20| 5,40 
Gertene@raupe Nr. 1. 16,— 16. 
do. „ 2. 14,50 14,50 

do. 8 13,50 13,50 

do. „ 4 12,50 12,50 

do. aD 12,— | 12, — 

do. 1 11,50 11,50 

do. grobe. 10,50 10,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 12,.— 12,.— 
do. 7 4 11.— 11, 

do. 1 10,50 10,50 
Gerſten-Kochmehl 6,80 6,80 
Gerſten⸗Futtermehl 5,20 5,20 
16,— | 16,— 


eptember, 


